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tſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 9. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Am Oſthang der Lorettohöhe zum Angriff an
ſetzende feindliche Kräfte wurden geſtern nachmittag
durch unſer Feuer vertrieben. Am Südoſthang der
ſelben Höhe ſcheiterte ein feindlicher Angriff Die
letzten Häuſergruppen des ſchon ſeit dem 9. Mai
zum großen Teil im Beſitz der Franzoſen befind
lichen Dorfes Neuville wurden heute nacht dem
dem Feinde überlaſſen. Südlich Neuville ſchlugen
wir wiederholte Angriffe unter ſchweren Verluſten
für die Franzoſen ab. Jn der Gegend ſüdöſtlich
von Hebuterne iſt der Kampf nach einem in den
Morgenſtunden mißglückten Angriff der Franzoſen
wieder im Gange. Jm Prieſterwalde wurde ein
feindlicher Angriff blutig zurückgewieſen, nur um
eine kleine Stelle unſeres vorderſten Grabens wird
noch gekämpft.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem öſtlichen Windauufer wurde Kubyli

nordöſtlich Kurſchany genommen. Von Südweſten
her nähern ſich unſere angreifenden Truppen der
Stadt Szawle.

An der Dubiſſa wurde der feindliche Nordflügel
durch umfaſſenden Angriff in ſüdöſtlicher Richtung
geworfen. Unſere vorderſten Linien erreichten die
Straße Betygola- Jlgize. Südlich des Njemen
traten die Ruſſen nach hartnäckigen Kämpfen bei
Dembowa, Ruda und Kozliszkt den Rückzug auf
Kowno an. 300 Gefangene und zwei Maſchinen
gewehre wurden erbeutet. Bei der weiteren Ver
folgung gewannen wir unter Sicherung gegen
Kowno die Straße Mariampol--Kowno.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich Przemysl. iſt die Lage unverändert.

Nordöſtlich Zurawno brachten die Truppen des
Generals v. Linſingen einen ruſſiſchen Gegenangriff
zum Stehen. Weiter ſüdlich wird um die Höhen
weſtlich Haliez und weſtlich Jezupol noch gekämpft.
Stanislau iſt bereits in unſerem Beſitz. Es wurden
4500 Gefangene gemacht und 13 Maſchinengewehre
erbeutet.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
Großes Hauptquartier, 10. Juni.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe bei Souchez und Neuville dauern

an. Nordweſtlich von Souchez wurden alle An
griffsverſuche der Franzoſen im Keime erſtickt.
Weſtlich von Souchez, in der Gegend der Zucker
fabrik, erlangten die Franzoſen kleine Vorteile

Feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen
nördlich von Neuville brachen zuſammen. Jm

rabenkampf ſüdlich von Neuville behielten wir
die Oberhand. Ein feindlicher Vorſtoß ſüdöſtlich
von Hebuterne ſcheiterte. Jm Verlaufe der letzten

gefangen.
In der Champagne ſetzten wir uns nach erfolg

reichen Sprengungen in Gegend Sougin und nörd
lich von Hurlus in Beſitz mehrerer feindlicher
Gräben. Gleichzeitig wurden nördlich von Le
Mesnil die franzöſiſchen Stellungen in Breite von
etwa 200 Metern erſtürmt und gegen nächtliche
Gegenangriffe behauptet; ein Maſchinengewehr und
4 Minenwerfer fielen dabei in unſere Hand. Jm

Weſtteil des Prieſterwaldes blieb ein Grabenſtück
unſerer vorderſten Stellung im Beſitz des Gegners.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südöſtlich Szawle ſetzten die Ruſſen geſtern

unſerem Vorgehen lebhaften Widerſtand entgegen;
es wurden nur kleinere Fortſchritte gemacht. Die
Beute der beiden letzten Tage betrug hier 2250 Ge-
fangene und 2 Maſchinengewehre.

Gegen unſere Umfaſſungsbewegung öſtlich der
Dubiſſa ſetzte der Gegner aus nordöſtlicher Richtung
Verſtärkungen an. Vor dieſer Bedrohung wurde
unſer Flügel, vom Feinde unbeläſtigt, in die Linie
Betygola- Zoginie zurückgenommen. Südlich des
Njemen nahmen wir bei den Angriffen und der
Verfolgung ſeit dem 6. Juni 3020 Ruſſen gefangen.
Ferner erbeuteten wir 2 Fahnen, 12 Maſchinenge
wehre, viele Feldküchen und Fahrzeuge.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich Przemysl iſt die Lage unverändert.

Aus der Gegend von Mikolajow--Rohatyn (ſüdlich
und ſüdöſtlich von Lemberg) ſind neue ruſſiſche
Kräfte nach Süden vorgegangen Jhr Angriff wird
von Teilen der Armee des Generals v. VLinſingen
in Linie Litynia (nordöſtlich Drohobyez) Dnjeſtr
Abſchnitt bei Zurawno abgewehrt.

Oeſtlich von Stanislau und bei Haliez ſind die
Verfolgungskämpfe noch im Gange.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Ein italieniſches Luftſchiff vernichtet.
Wien, 8. Juni. Amtlich wird verlautbart: Das

feindliche Luftſchiff „Citta di Ferrara“ wurde auf
der Rückfahrt von Fiume heute früh 6 Uhr von
dem Marineflugzeug „L. 487, Führer Linienſchiffs
Leutnant Glaſing, Beobachter Seekadett v. Fritſch,
ſüdweſtlich Luſſin in Brand geſchoſſen und ver
nichtet.“ 2 Offiziere und 5 Mann der Beſatzung
wurden gefangen genommen.

(W. T. B.)Flottenkommando.

Venedig mit Bomben belegt.
Wien, 8. Juni. Amtlich wird verlautbart:

Marineflugzeug „L. 47“, Führer Fregatten- Leutnant
Banfield, Beobachter Seekadett von Strobel, hat
heute Morgen Venedig, und zwar die Ballonhalle,
Murano, Campatto, ſowie feindliche Zerſtörer er
folgreich mit Bomben belegt und einige Brände er
zeugt, ſowie Feldlager mit Maſchinengewehr be
ſchoſſen. Flottenkommando. (W. T. B.)

Ein engliſcher Hreuzer durch ein
öſterreichiſches Unterſeeboot verſenkt.

Wien, 10. Juni. (W. DT.B.)
„Unterſeeboot IV“, Kommandant Linienſchiffs

leutnant Singule, hat am 9. d. M., vormittags,
30 Meilen weſtlich von San Giovanni di Medua,
einen engliſchen Kreuzer, Typ Liverpool, der von
ſechs Zerſtörern geſchützt fuhr, torpediert und ver

ſenkt. Flottenkommando.
London, 114. Juni. (W. T. B.)

Die Admiralität teilt mit, daß am 10. früh
morgens die beiden Torpedoboote Nr. 10 und 12,
die an der Oſtküſte Englands operierten, durch ein
Unterſeeboot in Grund gebohrt worden ſind. 30
Mann der Beſatzung wurden gerettet und an Land
gebracht.

Liverpol, 11. Juni. (W.T.B.)
Der britiſche Schooner Expreß iſt geſtern durch

ein deutſches Unterſeeboot in Grund gebohrt
worden.

Ein ruſſiſcher Dampfer in Grund gebohrt.
London, 9. Juni. Der ruſſiſche Dampfer

„Adolph“ iſt von einem Unterſeeboot vernichtet

worden. (W. T. B.)
Der amerikaniſche Staatsſekretär Bryan

hat demiſſioniert.
Waſhington, 9. Juni. Staatsſekretär Bryan

hat demiſſiontert. (W. T.B.)
Der König von Griechenland

außer Lebensgeſahr.
Athen, 8. Juni. Montag abend iſt im Be

finden des Königs eine weſentliche Beſſerung zu ver
zeichnen. Die ausländiſchen Aerzte erklären, daß
die Kriſis überwunden ſei. Der König nimmt wie
der leichte Nahrung zu ſich. Jm Volke herrſcht ein
Gefühl der Erleichterung nach den angſtvollen Tagen.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich. Jn der verfloſſenen Woche

erfreuten alle Deutſchen und ihre Verbündelen die
meiſtens ſehr günſtigen Nachrichten über den weiteren
Verlauf des Weltkrieges. Jm Oſten und Südoſten
waren die Fortſchritte ſo bedeutend, daß auf ein
vollſtändiges Niederringen der Ruſſen in abſehbarer
Zeit gehofft werden kann, und im Weſten können
alle Angriffe der Franzoſen und Engländer auch
wiederum als geſcheitert angeſehen werden. Wenig
hat auch bisher der Eintritt Jtaliens in den Welt
krieg für die Gegner Deutſchlands und Oeſterreich
Ungarns Nutzen gebracht, denn es fehlen den Jta
lienern bisher alle wirklichen Erfolge, und ſie ſchei
nen auch zunächſt durchaus nicht gewillt zu ſein,
den Franzoſen und Engländern auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze Hilfstruppen zu ſenden, oder mit
Landungstruppen den Montenegrinern und Serben
im Kampfe mit OeſterreichUngarn beizuſtehen,
Auch der Rieſenkampf vor den Dardanellen hat in
der letzten Woche wieder gezeigt, daß auch verſtärkte
Angriffe der Engländer und Franzoſen noch zu
keinem wirklichen Erfolge geführt haben, und daß
die glänzende Tapferkeit der Türken nach wie vor
mit Erfolg die Dardanellen und Konſtantinopel
verteidigte.

Vom Kriege der deutſchen Unterſeeboote ge
gen England konnte in letzter Woche feſtgeſtellt
werden, daß wiederum 8 engliſche Schiffe von den
deutſchen Unterſeebooten vernichtet worden ſind,
und daß ſich die Zahl der von den deutſchen Unter
ſeebooten in den Grund gebohrten engliſchen Schiffe
faſt jeden Tag vermehrt.

Jn den Beziehungen Deutſchlands mit Nord
amerika iſt offenbar eine ganz neue Wendung ein
getreten, welche ſich äußerlich durch den plötzlichen
Rücktritt des amerikaniſchen Miniſters des Aus
wärtigen Bryan, vor aller Welt zeigt. Als Grund
für Bryans Rücktritt werden von dieſem ſelbſt
Differenzen mit dem Präſidenten Wilſon über die
Art der Abfaſſung der neuen Note Amerikas an
Deutſchland in der Angelegenheit der Vernichtung
der „Luſttania“ angegeben. Aus dieſer Erklärung
Bryans und auch der bekannt gewordenen Antwort
des Präſidenten Wilſon auf Bryans Rücktrittsge
ſuch hat man aber noch lange nicht den wahren
Grund des Rücktrittes des Miniſters Bryan erfahren
und man kennt auch nicht die wahre Lage der
Dinge zwiſchen Deutſchland und Nordamerika. Für
Deutſchland ſelbſt kann dieſelbe aber auch nur durch
die erwartete neue amerikaniſche Note klar gelegt
werden. Jedenfalls beſinden ſich gegenwärtig die
Beziehungen zwiſchen Nordamerika und Deutſchland
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und drückte

in einer ſehr kritiſchen Lage und kann es leicht zum
Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen kommen,
wenn Amerika Forderungen an Deutſchland ſtellen
ſollte, die Deutſchland in Hinblick auf den ſchweren
Krieg mit England nicht erfüllen kann.

König Ludwig von Bayern hielt anläßlich der
25, Jubiläumstagung des Bayeriſchen Kanaltages
eine Rede, in der er der Hoffnung Ausdruck gab,
daß wir in Weſt und Oſt und auch im Süden den
Sieg erringen, und daß eine Stärkung des Reiches
und ſeiner treuen Verbündeten das Ergebnis des
langen Krieges ſein werde. Die Tagung beſprach
verſchiedene neue Projekte der Fluß- und Kanalſchiff
fahrt in Bayern, ſowie wichtige norddeutſche Kanal
projekte, die mit Unterſtützung der Behörden dem
nächſt in Angriff genommen werden ſollen.

Die Balkanſtaaten. Die Haltung der Balkan-
ſtgaten erfordert mehr denn je die Aufmerkſamkeit
der kriegführenden Mächte. Der Vierverband ſcheint
ſogar mit einer Art Ultimatum an Rumänien und
Bulgarien herangegangen zu ſein, um teils durch
Verſprechungen, teils durch Drohungen, Rumänien
und Bulgarien zum Eintritte in den Krieg gegen
OeſterreichUngarn zu bewegen. Es machen ſich aber
natürlich in Rumänien und zumal auch in Bul-
garien auch Einflüſſe geltend, welche auf die große
Gefahr hinweiſen, die dadurch ſür die Balkan-
ſtaaten entſtehen würde, wenn ſie Rußland zum
Siege verhelfen, denn Rumänien und Bulgarien
würden dann ſamt Serbien und Griechenland nur
die Vaſallen Rußlands werden.

Jtalieniſche Ueberläufer.

Wien, 8. Juni. Die „Wiener Allg. Ztg.“ mel-
det aus Meran: Bei einem Meraner Bataillon
haben ſich bereits nahezu 300 italieniſche Soldaten
als Ueberläufer eingefunden, darunter auch ein
Maurerpolier, der ſeit 9 Jahren in Meran gear
beitet hatte und freudig ſein Arbeitsbuch als Be
ſtätigung dafür vorwies. Mit mehreren ſeiner Leute
arbeitet er jetzt am Ausbau der öſterreichiſchen
Schützengräben.

Die Räumung Lembergs bevorſtehend
Köln. 9. Juni. Bukareſter ruſſenfreundliche

Blätker berichten, laut „Köln. Ztg.“, der ruſſiſche
e Generalſtab habe die Räumung Lembergs em

pfohlen. Die Beſetzung der Stadt durch deutſche
und öſterreichiſche Truppen ſtehe bevor.

Unſere Helden.
(Aus einem Feldpoſtbrief.)

Jn der Nacht vom 29. zum 30. April verſuchten
die Ruſſen mit großer Uebermacht unſere Stellung
zu durchbrechen, was durch einen entſchloſſenen Vor
ſtoß unter den Leutnants der Reſerve Lattorius
und Gieſeke verhindert wurde. Drei ruſſiſche
Schützenlinien waren etwa 50 m vor unſerer Front
zurückgeblieben und hatten ſich dort eingegraben.

Einen Beweis kühnſten Mutes und zäher Tapfer
keit gaben nun in dieſer Lage der Offtzierſtellver
treter Mahlow, die Gefreiten Grafahrend und Ja
kob, der Füſitlier Alicke, Wolting, Maaßen, Schlick
mann und Brinkmann der 10. Kompagnie Reſerve
infanterieregiments Nr. 261. Dieſe kleine tapfere
Abteilung ſtürmte mit dem Bajonett in der Hand
gleich nach Tagesanbruch drei hinter einander lie
gende ruſſiſche Schützengräben. Sie waren bei dieſem
Sturm äußerſt gefährdet, denn das Gelände bot
nur geringe Deckung, und ſie erhielten bei der Rück

Dunſt von

Dem Leben nacherzählt von Jrene v. Hellmuth.

10) Nachdruck verboten
„Jch bin ſehr froh, daß Emmi nun wieder da

iſt, denn nun habe ich doch jemand, mit dem ich
mich ausſprechen, bei dem ich mich ausweinen
kann! Sie hat Verſtändnis für mein Leid; denn
Emmi trifft ja dasſelbe Schickſal wie mich! Zwar
iſt mein Los um vieles ſchwerer, Emmi hat ihr
Kind und wird ſich darum nicht ſo verlaſſen fühlen,
aber ich mein Gott, wie ſoll ich es nur ertragen,
Ludwig hinausziehen zu laſſen in tauſend Gefahren!
Es iſt zu ſchrecklich! Und Ludwig will keine
Tränen ſehen. Er iſt mit Leib und Seele Soldat,
und das Weinen und Klagen iſt ihm ein Greuel.
Er hat mich ernſt und dringend gebeten, nicht mehr
zu weinen. Da ſoll man noch tapfer ſein, wo
man ſein Liebſtes hergeben muß, vielleicht für
immer! Wer weiß, ob einer von euch beiden
wiederkommt!“

Sie wiſchte heimlich die Tränen fort, die ihr
immer wieder in die Augen ſtiegen

„Na, tröſte dich nur, Annemarie, alle Kugeln
treffen ja nicht,“ ſagte Friedel lächelnd.

Emmi war neben die junge Schweſter getreten
ihr teilnehmend die Hand. „Jſt es

ſchon beſtimmt, wenn Ludwig fort muß
Annemarie ſchüttelte den Kopf. „Genau weiß

er es noch nicht, aber es kann jede Stunde ein
treffen.
hier.

Vielleicht iſt er morgen ſchon nicht mehr
Den heutigen Abend will er mir noch wid

kehr zu ihrer Kompagnie aus den übrigen feind
lichen Schützengräben heftigſtes Feuer. Sie alſo
ein Offtzierſtellvertreter, 2 Gefreite und 5 Füſiliere

brachten aber 2 Offſiziere, 5 Unteroffiziere und
82 Mann als Gefangene mit. Für ihre Tapfer
keit wurden die beiden Gefreiten zu Unteroffizieren,
die Füſiliere zu Gefreiten befördert.

Wenn deutſche Truppen ſtürmen. In einem
der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ zur Verfügung
geſtellten Feldpoſtbrief aus Flandern teilt ein Jäger
aus TDilſit die Anſprache eines Majors kurz vor
dem Sturm über den Yſerkanal auf Lizerne an ſein
Bataillon mit. Er ſchreibt: „Als wir zum Sturm
vorgingen. hielt unſer Major v. W. folgende An
ſprache an das Bataillon:

„Nun greifen wir anl! Wir haben die ehren
volle Aufgabe, den Ort Lizerne zu ſtürmen. Wir
nehmen Lizerne und halten aus. Zeigt. daß Jhr
Jäger ſeid, und macht dem Bataillon Ehre. Jhr
wie ich, drauf wie Blücher! Wer fällt, fällt, ſchade
um jeden einzigen. Tränen weinen wir ihm nach.
Falle ich, ſtürmt Jhr weiter, fallt Jhr, ſtürme ich
weiter. Und ſterben wir, dann Gott mit uns
Der Major hat das Enderdes Sturms nicht erlebt;
er fiel und das Bataillon ſtürmte weiter und nahm
Lizerne“.

TCohkales und Provinzielles.

Schafft Heldenhaine! Ein Recht auf Denkmale
haben die Gefallenen! Jedem, der ſein Leben ließ
für Deutſchlands Freiheit, für die Jdee des Deutſch
tums, jedem ſolchen, der ſo zum Helden Deutſch
lands ward, pflanzt eine Eiche! Jn ſeiner Heimat
ſoll jedem Helden Deutſchlands ein lebendiges Dank
und Denkmal durch Pflanzen einer Eiche geſetzt
werden. Kein Park, keine landſchaftliche oder archi
tektoniſche Anlage, ſondern eine Hainpflanzung mit
Wildgraswachstum in regelmäßigen Abſtänden von
Baum zu Baum ſoll geſchaffen werden. Die Wir-
kung iſt anfangs beſcheiden, in 25 Jahren ſtattlich,
in 100 Jahren groß, in 200 Jahren und mehr ge
waltig! Zu jeder Eichengemeinſchaft gehört eine
Linde die Kaiſerlinde als Ziel- und beherrſchen
der Mittelpunkt. Alle Eichen, ſeien es viel oder
wenige, ſollen eine Beziehung haben zur Mitte, wo
auf freiem Platz eine Friedenslinde ſteht, wo künf
tig im eichenumſchränkken Raum, unter ihren ſchim
mernden Aeſten zu Weihefeſten der Erinnerung und
des Gelöbniſſes die Gemeinde ſich ſammelt. Gäbe
es wohl ein würdigeres Mal, als wenn jedem
Kämpfer ſeine Eiche wüchſe am Heimatort, wenn
ſo die Heldenhaine Wahrzeichen des größeren Deutſch
land würden Altehrwürdig iſt die Linde im ger
maniſchen Stammesgefühl, der Heimat und Kö-
nigsbaum, unter deſſen Schutz die Hütten, Herden
und Aecker gedeihen, während rings im Walde die
Eichen wie die wehrhaften Recken und Mannen
ſtehen. Darum, wenn Friede iſt, pflanzt Helden
eichen um den Friedensbaum: Die Kaiſerlinde!

Dank ſrhen, 8. Juni. Der Mühlenbeſitzer Stutter
heim kam heute mit einem Arm in das Getriebe
ſeiner Mühle und zog ſich eine ſchwere Verletzung zu.

Torgau, 7. Juni. Die Stadtverordnetenverſam
lung bewilligte 500 M. als Liebesgabe für die in
den Karpathen kämpfenden Truppen der Provinz
Sachſen. Der Kreis hat bereits 1000 M. für den
ſelben Zweck geſtiftet Für die zuſammen 1500 M.
ſollen Fleiſchkonſerven aus dem Vorrate der Stadt

men, weil er nicht weiß, ob er morgen Zeit haben
wird zu einem vertraulichen Worte. Ach, wie
gräßlich iſt das Alles! Dieſe Mobilmachung hat
mich aus allen Himmeln geriſſen

„Ludwigs Mutter, was ſagt ſie denn dazu
fragte Emmi.

„Ach, die weint und klagt nicht. Wer doch ſo
ſein könnte wie dieſe Frau! Jch beneide ſie um
ihre Ruhe, um ihre heitere Zuverſicht, obwohl
ich faſt annehmen muß, daß ſie dieſe Ruhe nur
äußerlich zur Schau trägt, um ihren Sohn nicht
aufzuregen. Sicher weint ſie auch, aber nur heim
lich, wenn es niemand ſieht. Denn anders wäre
es ja ganz unnatürlich, weil ich weiß, wie ſehr ſie
an ihrem Sohn hängt. Er iſt doch ihr Einziger,
und ſie liebt ihn zärtlich.“

Man war zu Hauſe. Emmi nahm ſich kaum
Zeit, Vater und Mutter zu begrüßen. Sie eilte in
das Schlafzimmer, wo Klein Suschen ihr ſchon
von weitem verlangend die Aermchen entgegen
ſtreckte. Die junge Frau riß das Kind ungeſtüm
an ſich und bedeckte den kleinen Mund mit Küſſen.

„Mein Liebling, was fehlt dir rief ſie in
ausbrechender Zärtlichkeit.

Die Händchen des Kindes waren heiß. Emmi
fühlte eine große Angſt in ſich aufſteigen.

„Mein Gott,“ murmelte ſie, „wenn jetzt das
Kind auch noch krank würde, wenn ſich zu allem
andern Kummer auch noch die Sorge um dies
teure Leben geſellte.

„Du kannſt ganz ruhig ſein,“ tröſtete ihr Vater,
„ich denke, es iſt irgend eine kleine Erkältung, die

Torgau entnommen und dieſe dann den Druppen
überwieſen werden.

Toxgaun, 10. Juni. Beim Baden in der Elbe
ertrank in einer Buhne oberhalb der Militärſchwimm
anſtalt der Klempnerlehrling Robert Petzold aus
Mahitzſchen. Die am Ufer ſtehenden Perſonen
konnten, da ſie des Schwimmens unkundig waren,
leider keine Rettung bringen. Ein zweites Opfer
forderte geſtern abend der große Teich, in dem der
Landwehrmann Röſſiger aus Zeitz abends beim
Baden infolge Herzſchlags ertrank. Er war bereits
zweimal im Felde geweſen und hier ereilte ihn nun
plötzlich der Tod.

Mühlberg, 7. Junt. Unweit der Domäne Bor
ſchütz iſt am Sonnkag der 18 jährige Bahnarbeiter
Richard Schulze aus Fichtenberg, Sohn des inva
liden Schiffers Hermann Schulze dort, beim Baden
in der Elbe ertrunken. Der Leichnam, der völlig
unbekleidet iſt, konnte nicht gefunden werden.

Jn Forſt i. L. hat am Sonntag morgen nach
durchzechter Nacht der Kraftwagenführer Straeten
die Witwe Philipp und deren 12 jährige Tochter
mit einem Beile erſchlagen. Der Mörder wurde
verhaftet. Seiner Feſtnahme ſetzte er Widerſtand
entgegen, ſo daß die Polizei von ihrem Revolver
Gebrauch machen mußte. Str. erhielt einige Schüſſe,
iſt aber nicht in Lebensgefahr. Er ſoll in der Nacht
ſein Geld verſpielt und deshalb den Mord unter
nommen haben, um die Witwe zu berauben.

Jn Magdeburg findet am Sonnabend den
12, Juni die Eröffnung einer „Ausſtellung für Ver
wundeten und Krankenfürſorge im Kriege“ ſtatt.
Die Ausſtellung zeigt: Das Sanitätsweſen des Feld
heeres und der Marine. Die Seuchenbekämpfung
im Kriege. Die moderne Krankenptlege-Dechnik.

Die freiwillige Krankenpflege im Krieg. Die
Kriegskrüppel-Fürſorge. Die Geſchichte des Kriegs
Sanitätsweſens uſw. Die Ausſtellung, welche ſich
in der Loge Ferdinand zur Glückſeligkeit, Neue
Weg 6/7 beſindet, iſt täglich von früh 92 7 Uhr
abends geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt nur
50 Pfennig.

Hohenmölſen, 7. Juni. Jn einem hieſigen Ge
höft erfaßte ein Schulknabe, der mit vielen anderen
Kindern zum Riebenverziehen gekommen war, ein
von dem Beſitzer vom Sperlingſchießen vorüber
gehend beiſeite geſtelltes Gewehr, legte im Scherz
auf den 13 jährigen Walter Pfleger an und drückte
die ungeladen vermutete Büchſe ab. Da krachte ein
Schuß und Pfleger ſank, von dem Schrot in den
Kopf getroffen, tot zu Boden.

Hleinſchmalkalden, 7. Juni. Als der Forſt
aufſeher Ernſt Brandt ſich auf einem Reviergange
befand, geriet er mit dem Holzhauer Joſeph Wachs
mann und einem Mitarbeiter zuſammen, die gerade
ein Reh erlegt hatten. Letzterer floh. Zwiſchen
Brandt und Wachsmann kam es zu einem Zwei-
kampf. Wachsmann ſchoß dem Forſtaufſeher durch
den Hut, brach aber ſelbſt, ins Herz getroffen, tot
zuſammen.

Burgſtädt, 9. Juni. Schweres Leid erfuhr die
kürzlich von Taura hierher verzogene Familie Fickert.
Das dreifährige Kind hatte früh aus der Wohnſtube
Streichhölzer geholt und im Bett damit geſpielt,
wobei ſich die Streichhölzer entzündeten. Als die
Mutter erwachte, brannte die Schlafſtube, wo außer
ihr noch drei Kinder von 1!/, bis 4 Jahren ſchliefen.
Nachbarleute löſchten bald das Feuer. Die drei
Kinder mußten ins Krankenhaus gebracht werden;
zwei von ihnen ſtarben, während die Mutter und
ein Kind an den Brandwunden darniederliegen,
aber außer Lebensgefahr ſind.

bis morgen wieder behoben iſt. Du läßt das
Kind heute die Nacht über hier; wenn, was ich
nicht glaube, eine Verſchlimmernng eintreten ſollte,
ſo iſt es gut, gleich mit den richtigen Mitteln bei
der Hand zu ſein. Meine Hausapotheke enthält
alles, was ich brauche.“

„Ach Vater, ich habe ſolche Angſt
Emmi ſeufzte tief auf und auch Friedel ſah

ſehr betrübt aus. Inzwiſchen war auch Anne
maries Verlobter gekommen. Das junge Braut-
paar ſaß eng aneinandergeſchmiegt; denn die we
nigen Stunden, die vielleicht noch bis zur Trennung
blieben, genügten kaum für das, was ſie ſich noch
alles noch zu ſagen hatten.

Ludwig v. Bär war ein ſtattlicher Offizier mit
lebhaften dunklen Augen, voll Kraft und Energie.
Annemarie wurde von allen ihren Freundinnen
um dieſen Mann beneidet. Jhr ganzes Herz hing
an dem Verlobten, dem ſie ſchon beim erſten Sehen
zugetan geweſen war.

Ludwig beugte ſich nieder und ſah ſeiner Braut
aufmerkſam in die Augen.

„Jch glaube wahrhaftig, du haſt ſchqun wieder
geweint!“ rief er und drohte ihr mit dem Finger.
„Wie oft muß ich dich noch bitten, dich zu be
herrſchen Jch kann es nun einmal nicht leiden,
Annemarie Soll ich, wenn ich dranßen im Felde
bin immer denken müſſen, du verzehrſt dich zu
Hauſe in Gram und Not Soll ich auch noch um
dich bangen Nein! Liebſte! Du ſollſt mein
tapferes, mutiges Mädchen ſein, wie es ſich ziemt
für die Braut eines Offtziers! Jmmer reſolut,
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Zſerlohn (Weſtf.), 7. Juni. Jm Fabrikgebäude
der Firma Gebrüder Schülmann im Nachbarort
Hemer explodierte ein Motor. Ein Arbeiter wurde
getötet, drei wurden ſchwer verletzt und das Ma
ſchinenhaus zerſtört.

Auf Poſten vom Blitz er ſchlagen. Der Land
ſturmmann Martin Vetter aus Berlin, zurzeit im

Gubener Landſturmbataillon, iſt als Poſten bei der
Beaufſichtigung ruſſiſcher Gefangener während eines
ſchweren Gewitters durch einen Blitz getötet worden.

Die wirtſchaftliche Lage der Zeitungen. Die
wirtſchaftliche Entwicklung des Zeitungsweſens hat
dazu geführt, daß die Herſtellungskoſten der Zei
tungen bei weitem nicht durch den Bezugspreis ge
deckt werden. Trotzdem alle Fortſchritte des Zei
tungsweſens, jede Verbeſſerung im redaktionellen
und techniſchen Betriebe, insbeſondere die Vermeh
rung und Beſchleunigung des Nachrichtendienſtes
vor allem den Leſern zugute gekommen iſt, beziehen
dieſe doch die Zeitung zu einem Preiſe, der weit
unter den Herſtellungskoſten liegt. Die gegenwär-
tigen Zeitlänfte haben die Anforderung an den
Nächrichtendienſt begreiflicherweiſe noch vermehrt.
Dazu kommt, daß die für die Herſtellung der Zei
tung nötigen Stoffe (Papier, Farbe, Metall) beſtän
dig im Preiſe ſteigen. Angeſichts dieſer Tatſachen
iſt eine Erhöhung des Bezugspreiſes der Zeitung
zu einem Gebote der Selbſterhaltung geworden.
Der Verein Dentſcher Zeitungsverleger (Kreis Mittel
deutſchland) ſieht ſich daher veranlaßt, gleich den
Verlegern in anderen Landesteilen eine mäßige Er
höhung des Bezugspreiſes zu empfehlen.

Aus den Verluſtliſten.
Königin Eliſabeth Garde-Gren. Regt. 3 Gefr. d. Reſ.

Traugott Lehmann aus Clöden, verw. Gren. Paul Schröter
aus Stolzenhain, verw. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm I.
Nr. 110 Wehrm. Hermann Matking aus Annaburg, verw.
Garde-Jäger-Wat. Jäger Emil Schneider aus Frauenhorſt,
verw. Reſ.-Jäger-2at. 21 Jäger Guſtav Lehmann aus Holz
dorf, tot. Kav.- Regt. Irhr. v. Schlotheim Ulan Richard
Heiduck aus Jeſſen, verw. Jnf.- Regt. 19 Utffz. d. Reſ. Friedr.
Hanitzſch aus Rettig bei Clöden, ſchwer verw. Füſ.- Regt. 35
Füſ. Grich Gräfe aus Schweinitz, verw. Füſ.- Regt. 36 Wehr
mann Wilhelm Schulze aus Naundorf, verw. Utffz. d. Reſ.
Guſtav Lehmann aus Meuſelko, verw. Füſ. Otto Schwager aus
Lindwerder, verw. Füſ. Wilhelm Riethdorf aus Grabo, verw.
Füſ. Otto Rabe aus Großtreben, verw. Erſ.Reſ. Paul Barth
aus Dommitzſch, verw. Erſ.Reſ. Emil Nöbert aus Pretzſch, tot.
Znſ.- Regt. 58 Reſ. Otto Walter aus Schweinitz, ſchwer verw.
In Regt. 60 Musk. Paul Guſtav Fenner aus Dommitzſch,
verw. Inf.- Regt. 72 Kriegsfr. Franz Walter aus Annaburg,
tot; Wehrm. Oswald Günther aus Labrun, ſtarb an ſeinen
Wunden 7. Jnuf. Regt. 106 Soldat Franz Kretzſchmer aus
Annaburg, verw. Soldat Richard Blüthgen aus Arnsneſta, tot
Leut. d. Reſ. Johannes Wichmann aus Beyern, tot; Soldat
Karl Träger aus Jeſſen, verw. Soldat Theodor Fänger aus
Seyda, verw. Kriegsfr. Richard Bachmann aus Pretzſch, tot.
8. Jnf.- Regt. 107 Reſ. Friedrich Baum aus Dautzſchen, verw.
Gefr. d. Reſ. Paul Reiche aus Gehmen, tot; Soldat Paul
Herrmann aus Lindwerder, ſchwer verw. Jnf.- Regt. 136 Gefr.
d. Landw. Wilhelm Dannenberg aus Hemſendorf, vermißt;
Wehrm. Wilhelm Seidel aus Ploſſig, verw. Wehrm. Wilhelm
Kaufmann aus Battin, vermißt; Loſtm. Karl Dreſchke aus
Prettin, tot; Wehrm. Ernſt Pötzſch aus Zwieſigko, verw. Wehrm.
Emil Pötzſch aus Kleindröben, tot. Jnf.- Regt. 153 Musk.
Hermann Richter aus Bethau, tot. Reſ.-Jnf.- Regt. 20 Gefr.
Auguſt Scharzig aus Pretzſch, verw. Reſ.-Jnf.- Regt. 201
Gren. Richard Haferkorn aus Jeſſen, verw. Reſ.-Inf.- Regt.
204 Musk. Martin Leipziger aus Prettin, verw. Reſ.-Jnf.
Regt. 205 Utffz. Traugott Junicke aus Neuerſtadt, verw.

forſch, feſt! ſagte Leopold von Deſſau zu ſeiner
AnnaLieſe, und ſo möchte ich dich auch haben!
Und wenn wir den Sieg errungen haben werden,
und ich kehre heim, dann komm ich eines Tages
ganz leiſe, ganz ſachte,

Dann trab, trab, Rößlein, trab,
Der Liebſten vor die Tür,

ſurnmte er vor ſich hin.
Doch leiſ', nur leiſ' herfür!“

„Dann will ich kein
bleiches, abgehärmtes Mädel vorfinden, ſondern
eins mit roten, friſchen Backen und blitzenden
Augen, das ſtolz iſt auf den heimkehrenden Sieger!
Und dann gibt's Hochzeit, Annemarie, fröhliche
Hochzeit! Denn wenn der Krieg vorbei iſt, dann
warte ich keine ſechs Wochen mehr bis zu unſerer
Vereinigung. Du haſt ja nun Zeit, für die Aus
ſteuer zu ſorgen, wenn ich fern bin.“

den ſonnigen Augen leuchtetenWie ihm Jugendmut und Siegesfreude aus
Kein Wort des

Bangens oder Zweifels fiel von ſeinen Lippen
Annemarie zwang ſich, auf ſeinen Ton einzugehen,
ſo ſchwer es ihr auch wurde. Sie lächelte ihm an
ſcheinend heiter zu.

Siehſt du, ſo gefällſt du mir, Mädel, ſo will
ich dich haben. Es ſteht dir gut, wenn du lachſt.
So will ich dich im Gedächtniſſe behalten in den
kommenden ſchweren Tagen, denn ſetzte er leiſer
und weicher hinzu, „an dich denken werde ich
alle Tage, zu jeder Stunde, das weiß ich! Jm
Schlachtgewühl und Kampfgetümmel wird immer
dein liebes Bild vor meinen Augen ſtehen. Du
gibſt mir doch ein Bild von dir mit, nicht wahr

Vermiſchte Nachrichten.

O Auskunftsſtelle über Zivilgefangene in Nußland.
Bei der amerikaniſchen Botſchaft in St. Petersburg hat
ſich eine Auskunftsſtelle für die in Rußland internierten
Zivilgefangenen gebildet. Dieſe Stelle, deren Adreſſe

American Embassy Relief Office,
Petrograd, Galernaja 5,

iſt, befaßt ſich mit der Auskunfterteilung über deutſche und
öſterreichiſchungariſche Zivilgefangene, ſowie mit der Ver
mittelung von Geld und anderen Sendungen an die Ge
fangenen. Portokoſten gehen zu Laſten der Abſender,
andere Koſten werden nicht berechnet. Der Anfragende

e e b n e r Gefangenen angeben, wenn ſie ihm bekannt iſt; ſonſt deſſen letzte
Adreſſe vor Kriegsausbruch.

O Die deutſchen Juriſten im Kriege. 1646 deutſche
Juriſten und aus der Juſtiz hervorgegangene Reichs und
Verwaltungsbeamte ſind bis 27. Mai nach der 9. Verluſt
liſte der Deutſchen Juriſten- Zeitung nach amtlichem
Material ſchon im Kriege gefallen, u. a. 8 Rechtslehrer,
358 Regierungs und Verwalkungsbeamte, Richter Staats
e h 300 Rechtsanwälte, 420 Aſſeſſoren, 560 Referen

O Ein Bourbonenprinz als deutſcher Oberſt. Herzog
Ferdinand von Calabrien, Prinz von Bourbon, Chef des
6. bayeriſchen Feldartillerie- Regiments ſeit 1911, wurde
vom König von Bayern, ſeinem Schwiegervater, zum
bayeriſchen Oberſten ernannt. Der Herzog, deſſen Aufent
haltsort für gewöhnlich München iſt, iſt der künftige
Thronprätendent für beide Sizilten, das einſtige größte
Königreich in Jtalien, das 1860 von Sardinien Italien
annektiert wurde. Mit Rückſicht auf Jtalien wurde es
bisher vermieden, den Herzog zum deutſchen Ofſizier zu
ernennen. Der Kaiſer serlieh ihm vor kurzem das
Eiſerne Kreuz, da ſich der Prinz auf dem Kriegsſchau
platze, auf dem er ſeit Monaten weilt, beſonders aus
gezeichnet hat.

2 Fremdſprachliche Aushänge auf Bahnhöfen. Die
Aushänge in fremden Sprachen werden ſeht von vielen
Bahnhöfen entfernt Der preußiſche Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat ſich auf einen Bericht der königlichen
Eiſenbahndirektion Berlin damit einverſtanden erklärt, daß
der mehrſprachige Aushang „Vor Taſchendieben wird
gewarnt“ eingezogen wird. Er ſoll durch den gemeinſamen
Aushang „Vor Taſchen und Gepäckdieben wird gewarnt
erſetzt werden. Soweit noch ähnliche Aushänge und Auf
ſchriften in fremden Sprachen vorhanden ſind, werden ſie
entfernt. Nur in den D-Zugwagen, die auf ausländiſche
Strecken übergehen, ſollen Aushange in fremden Sprachen
verbleiben.

O Ein mehrfacher Mörder iſt in Köln dingfeſt ge
macht worden. Der Schmied Karl Rein, der hier den
Architekten Butz und deſſen Wirtſchafterin ermordete, hat
eingeſtanden, auch den Raubmord an der Frau Ulrich in
Magdeburg begangen zu haben. Der Taäter, der aus
Butzweiler, Landkreis Trier ſtammt war am 24. Mai
aus dem Zuchthaus Wolfenbüttel entlaſſen worden. Am
26. Mai verübte er die Tat in Magdeburg, und wiederum
zwei Tage ſpäter fielen ihm die beiden Kölner Einwohner
zum Opfer.

O Kriegstrauung eines Erblindeten. Eine Kriegs
trauung fand dieſer Tage vor dem Standesamt in Nürn
berg zwiſchen einem Brautpaar aus Oſtpreußen ſtatt. Der
Bräutigam, ein Gutsbeſitzersſohn, hatte in einem Gefecht
das Augenlicht verloren und war in die Nürnberger
Marximilians Augenheilanſtalt gebracht worden. Auf ſeinen
Wunſch wurde ſeine Braut zur Pflege des Erblindeten
nach dort berufen. Da ſie kürzlich die Rückkehrsaufforderung
ihres Landrats erhielt, löſte ſie zuvor ihr gegebenes Wort
vor dem Standesamt ein. In der Wöhrder Kirche vollsog
Paſtor Linke die kirchliche Einſegnung.

o Sinkende Kartoffelpreiſe. Die Preiſe für die
Kartoffeln erfuhren in dieſer Woche in der Provinz
Sachſen und in Anhalt infolge des ſtarken Angebots der
überreichen eingelagerten Beſtände einen Preisſturz von
einer Mark und darüber für den Zentner. Die Land
wirte bieten ſtrichweiſe brauchhare Ware mit drei Mark

Sie nickte, ſtand auf und holte aus einem
kleinen Kaſten eine Photographie, die ſie ihm reichte
Er drückte haſtig ſeine Lippen darauf.

„Nur eins bitte ich dich, Liebſte,“ nahm er
nach einer kleinen Pauſe wieder das Wort, „wenn
ich fort bin, nimm dich ein wenig um meine
Mutter an. Sie bleibt ſo einſam zurück, die alte
Frau, und ſie braucht ein wenig Liebe. Sie hat
viel Schweres durchgemacht im Leben, und ſie hat
dich ſehr lieb. Sie wird dich nie mit Klagen und
Dränen quälen, das weiß ich. Jm Gegenteil, du
wirſt Troſt und Beruhigung bei ihr finden, denn
das laute Klagen war nie ihre Sache. Jch habe
auch jetzt noch keine Träne bei ihr geſehen. Sie
beherrſcht ſich, weil ſie weiß, daß ich Tränen nicht
leiden kann.“

„Sie liebt dich ſicher nicht ſo wie ich, ſonſt
könnte ſie nicht ſo ruhig ſein,“ entgegnete Annemarie

„Ach, was weißt du kleines Mädchen von der
Liebe einer Mutter,“ entgegnete er ernſt. „So wie
eine Mutter liebt, ſo kann keine andere Liebe ſein!
Nach meiner Meinung gibt es nichts, das ſo heilig
iſt, und das man ihr vergleichen könnte!“

Annemarie ſchwieg. Sie wollte ihm heute
nicht widerſprechen, wo es auf lange Zeit vielleicht
das letztemal war, daß ſie beiſammen ſaßen
Aber ſie glaubte, es beſſer zu wiſſen.

Es wollte in dem kleinen Kreiſe keine heitere
Stimmung aufkommen, ſoviel Mühe ſich jeder gab,
es den anderen nicht merken zu laſſen, wie es ihm
ums Herz war.

Fortſetzung folgt.

an. Verſchiedene Stadtverwaltungen in Thüringen gingen
angeſichts dieſer Entwicklung mit ihren Kartoffelpreiſen
unter die Selbſtkoſten herunker.

O Zur Erhaltung der Volkskraft. Jn Halle a. S.
iſt ein Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft am 27. Februar 1915 ins Leben gerufen worden.
Er zählt bis jetzt rund 1000 Mitglieder. Der Bund ſucht
ſeine Aufgaben auf zwei Arten zu löſen. Er unterſtützt
beſtehende Vereine, die Ziele verfolgen, die auch der Bund
ſich geſetzt hat. Ferner leiſtet er ſelbſtändige Arbeit. Er
hat vorläufig drei Gruppen gebildet: für Ernährungs-
fragen, zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit und zur
„geſundheitlichen Sicherung des jetzigen und des kommenden
Geſchlechtes“.

I Ein billiger Eisſchrauk. Ein richtiger Eisſchrank iſt
ſinn auch für einen kleineren Haushalt nicht unerſchwing
ich, aber in den Eisſchrank gehört Eis, und die tägliche

Beſchaffung einer hinreichenden Menge ſtellt an den Geld
beutel Anforderungen. Wie hilft ſich da der „kleine r
der in dieſem Falle wohl eine „kleine Frau“ ſein dürfte
Sehr einfach mit einem Eisſchrank ohne Eis und Schrank!
Die Natur hat es ſo weiſe eingerichtet, daß Waſſer, um zu
perdunſten, Wärme braucht. Dieſe Wärme entzieht es ſeiner
Umgebung, alſo der Luft oder dem Gefäß, in dem es ſich
befindet. Die Folge iſt, daß Luft und Gefäß ihre Eigen
wärme verlieren und ſich abkühlen. Dieſes Geſetz wendet
man nun in der Küche an, indem man die kühl zu lagernden
Speiſen in einem irdenen Topf unterbringt und den Topf
mit einem feuchten Leinenktuch umwickelt. Das im Tuch
aufgeſpeicherte Waſſer verdunſtet, entzieht alſo dem Topf
ſeine Wärme und damit den in ihm befindlichen Speiſen
Butter wird auf dieſem Wege ſteinhart, Bier und Selter
flaſchen überziehen ſich mit dem charakteriſtiſchen Niederſchlage
abgekühlten Waſſerdampfes. Natürlich muß dafür Sorge
getragen werden, daß ſich die umgebende Luft nicht allzuſehr
mit Waſſer ſätkigt, weil ſie ſonſt keine weitere Feuchtigkeit
gufzunehmen vermag. Friſcher Luftzug iſt alſo nötig damit
die geſättigte Luft durch trockene erſetzt wird. Iſt das
Waſſer genügend verdampft, das Tuch trocken geworden, ſo
muß dieſes neu befeuchtet werden. Man kann auch durch
eine entſprechende Vorrichtung den Waſſergehalt des Tuches
beſtändig durch einige Tropfen ergänzen, ſo daß das Tuch
nie ganz trocken wird. Dasſelbe Prinsip läßt ſich auch auf
die Abkühlung ganzer Raume anwenden. Zimmer, in denen
naſſe Leinenkücher aufgeſpannt werden, ſind nach kurzer
Zeit abgekühlt. Die Wirkung wird noch verſtärkt, wenn das
naſſe Tuch wie eine Peitſche ruckweiſe bewegt wird. Dann
werden die in dem Tuche gelagerten Waſſerteilchen heraus
geſchleudert und einem ſchnellen Verdunſtungsprozeß aus
geſetzt, der eine raſche Abkühlung der Luft zur Folge hat.

I Brandſchäden. Mit der zunehmenden Wärme, die uns
Frühiahr und Sommer bringen, wächſt nach langjährigen
Beobachtungen auch eine Gefahr, der man in dieſem Jahre
beſondere Aufmerkſamkeit wird ſchenken müſſen, nämlich die
Gefahr von Brandſchäden. Es iſt eine bekannte Tatſache,
daß faſt die Hälfte ſämtlicher Brände auf Fahrläſſigkeiten
aller Art entfällt (im Jahre 1911 waren es in Preußen
rund 65 000 von 140 000 Bränden) und angeſichts der Tat-
ſache, daß infolge des Krieges an vielen Stellen weniger
oder weniger geübte Leute ſtehen, auch faſt überakl die
Beaufſichtigung geringer geworden iſt als im Frieden, iſt
guch die Gefahr von Unvorſichtigkeiten ſicherlich größer als
ſonſt. Nun iſt es durchaus berechtigt, mit dem alten Nacht
wächterliede zu ſingen: „Bewahrt das Feuer und das Licht,
daß niemanden kein Schaden geſchicht“ aber das iſt eben
nur die eine Seite der Sache. Nicht alle Brände entſtehen
durch Unvorſichtigkeit, und gerade dieſe werden ſich wie ge
ſagt jetzt noch weniger ſämtlich vermeiden laſſen als ſonſt.
Was ſich aber vermeiden läßt, was gerade jetzt, wo
materielle Schädigungen in vielen Fällen noch ſchwerer
treffen können als im Frieden, vermieden werden muß, das
iſt, daß der Brandſchaden auf dem Abgebrannten ſitzen
bleibt. Mit anderen Worken: die Feuerverſicherung, der
merkwürdigerweiſe noch ſo viele mit Mißtrauen gegenüber
ſtehen, ſollte in allen Fällen, beſonders aber dann, wenn es
ſich zum Beiſpiel um Wohnungseinrichtungen minder-
bemittelter Kreiſe handelt, die ja oft deren einziges, unter
Mühen und Entbehrungen erworbenes Beſitztum darſtellen,
unter keinen Umſtänden verſäumt werden. Sie iſt im
Grunde genommen ebenſo eine ſoziale Notwendigkeit, wie
es die ſtaatlichen Jnvaliden- und Altersverſicherungen ſind.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonnktag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vorm. 8 Uhr Gottes-

dienſt. Am Abend vorher um 8 Uhr: Kriegsandacht,
dann Beichte.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 11. Juni.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Feindliche Vorſtöße nordöſtlich der Lorettohöhe

ſowie wiederholte Angriffe gegen unſere Stellungen
nördlich und ſüdlich von Ecurie dauern noch an.
Südöſtlich von Hebuterne und bei Beaumont wur
den feindliche Angriffe geſtern und heute Nacht ab
gewieſen. Nur am Wege Serre--Mailly erzielten
die Franzoſen einen unbedeutenden Fortſchritt. Die
in der Champagne am 8. Juni eroberten Gräben
verſuchten die Franzoſen uns geſtern abend wieder
zu entreißen. Mit ſtarken Kräften und in breiter
Front griffen ſie nördlich von LesMenil bis nörd-
lich von Beauſejour-Ferme an. Der Angriff brach
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind gänzlich
zuſammen. Erneute nächtliche Angriffsverſuche wur
den blutig im Keime erſtickt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der unteren Dubiſſa nordweſtlich Eiragola

wurden mehrere ruſſiſche Angriffe abgewieſen. Der
Feind verlor hierbei an uns 300 Gefangene.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage bei den in Galizien kämpfenden

deutſchen Truppen iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



An zeigen.
Sonnabend den 12. Juni

abends 6 Uhr
ſoll die von mir gepachtete

2ſarrwieſe
am Zwieſigkoer Fußſteig an
Ort und Stelle verpachtet werden

G. Wiehe
Wiesen- Verpachtung.

Die Verpachtung der großen
Dienſtwieſe der Förſterſtelle
Eichenhaide findet am

Sonntag, den 13. Juni
früh 2 Uhr an Ort und Stelle,
Jagen 11, ſtatt.

Eine Oberwohnung
ſofort oder zum 1. Juli zu ver
mieten Mittelſtraße 19.

Eine Wohnung,
3 Zimmer mit Küche und Zubehör
hat ſofort zu vermieten

Seb. Schimmeyer.

Eine Oberwohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Mühlenſtraße Nr. 9.

z GartenPumpen,
wie neu, verkauft billig

Wilh. Gielsdorf.
Gebraucht. Kochherd

wird zu kaufen geſucht. Von wem
zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

S Von der Beſchlagnahme
freigegebenes

Zuckerfutter
verkauftf E. Klauſenitzer.

Rum Kleie,
Weizen Kleio

empfiehlt aus heute ankommender
Ladung
Adolf Weicholt, Prettin.

Kräftige Frauen
für Hrennhausarbeiten

ſtellt ein
Annaburger Steingut-

Pabrik Act.-Ges.
Spratt's Kückenfutter

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.,
hollänc. Mileh- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annabunrg-

Zur Wäſuherei
empfehle

ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

J. G. Hollmig's Sohn.

Frachtbriefe

Sonnabend früh
kommen auf dem Staatsbahnhof

à Zentner 3.80 Mk. zum Verka

600 Ztr. Kartoffeln,
von 7 Uhr an

Annaburg

uf.

Konrad Müller.

Telephon 39

Friedrich Mechel, Jessen
Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen

empfiehlt zu alten Preiſen

Gras- und Getreidemäher
ſowie alle anderen Maſchinen und Geräte.

Telephon 39

in allen Größen hält ſtets vorrätig

Feldpostsehachteln
für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie Er fFeldpostkästohen

Union-Bichtspiele.,
Sonntag den 13. Juni, abends 3 Uhr:

Meßter Kriegswoche Nr. 12/1915.
Kriegsberichte aus der Türkei,

aus dem Westen und Osten
Die verschlossene Tür (Drama, 2 Akte). Das häus-

ſiche Entelein (Luſtſpiel in 3 Akten)
ſowie das übrige bekannte erſtklaſſige Programm.

Am Klavier: Herr Knispel.
Preise der PlIätze: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf. 2. Platz 25 Pf.

Erdbeeren
ſtets friſch, empfiehlt à Pfd. zu
60 Pf., bei 5 Pfd.- Abnahme 50 Pf.

Roſt's Gärtnerei.

Florylin,
beſte Dauerhefe,

per Päckchen 12 Pfg.,

Herm.
S

Steinbeiß, Papierhandlung.
See

zu haben bei J. G. Fritzſche.

er eee90 e

Halle (Saale)
See e

Bedeutende Tageszeitung der Prov. Sachſen

Altbewährtes, erfolgreiches Onſertionsorgan
Probenummern zwecks Abonnement und Inſertion ſtehen koſtenlos zu Dienſten

Bezugspreis viertelſährlich 3 Mk. durch Poſt Anzeigen die Feile 30 Pfg.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürin

Erſcheint ſeit 1708 Täglich 2 Ausgaben
eeerroeeeaaEraEESee e e e e e

S

gen

Porto und Nachnahmekoſten. Aus

Große Erſparniſſeerzielen Sie durch direkten Bezug ihrer Stoffe. Trotz billigſter Preiſe keine ein Kriegszeiten
meiner großen Auswahl empfehle:

Damenstoffe:
Für Mk. 2.70: 6 Mtr.

Muſſeline mit vielfar-
big. Kante.

Für Mk. 4.38: 6 Meter
Waſchleinen in modern
Farben.

Für Mk. 5.90: 6 Meter
eleg. ſchwarz Kleidſtoff.

Für Mk. 6.30: 6 Meter
aparte helle Sommer-
Wollſtoffe in zart. Farb.

Für Mk. 8.40: 6 Meter
Koſtümſtoff zu vorzügl.
Haus u. Straßenkleid.

Für Mk. 11.40: 6 Mtr.
allerſeinſt. Koſtümſtoff
in blau, ſchwarz und
neueſten Modefarben.

Für Mk. 495

feinen Melt

feinen Kam

Für Mt. 14.7

Herrenstoffe:
Mancheſter Samt zur
Hoſe.

Für Mk. 5.25. 3 Meter
kräftigen Zwirnbuckskin
zum praktiſchen Anzug.

Für Mk. 6. 3 Meter

ſehr dankbar.
Für Mk. 10.50: 3 Mtr.

TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einfarbig.

Für Mk. 12. 3 Meter

ſchwarz oder blau.

neueſte Anzugſtoffe in
Kammgarn od. Cheviot.

Wäschestofſfe.
Für Mk. 3.90: 6 Meter

Blaudruck, beſte Qual.
zum Hauskleid.

Für Mk. 6.30: 15 Mtr.
rotkarriert. waſchechtes
Bettzeug.

Für Mk. 6.45: 15 Mtr.
rotgeblümt. waſchecht.
Bettkattun.

Für Mk. 6.75: 15 Mtr.
feinſt. weißes Hemden
tuch.

Für Mk. 8.40: 15 Mtr.
beſten weißen Köper-
Barchend.

Für Mk. 11.25: 15 Mtr.
rot oder geſtreift feder-
dicht Bettbarchent.

2,25 Mtr.

onCheviot,

imgarn in

0: 3 Meter

Mako u.Militär-bedarfsartikel:
Lungenſchützer und Leibbinden, Militä

Weſten und Sweaters uſw.

Socken, Hoſenträger, Lederweſten u. Gamaſchen, e
Vigognehemden, Beinkleider Schweiß

reHalsbinden, Taſchentücher, geſtrickte
unmer weicht billig.

Wirklich gute Hriegskarten

Große vollſtändige Ueberſichtskarte der
europäiſchen Kriegsſchauplätze,
S 1,50 Mk.

liſchen See

Kriegsſchauplatzes, I. 00] Mk.

platzes, Preis 80 Pfg.
des deutſch öſterreichiſch ruſſiſch ſer

fur Kriegs u. Privatgebrauch, Deutſch

e Dieſe Kriegsſprachführer und auch die
Kriegskarten ſind willkommene Gaben

Kriegsſprachführer liefert portofrei geg.
Muſter u. Katalog portofrei direßt an Drivate ohne Kauſverpflichtung. e Einſendung des Betrages in Brief-

Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.

Garl Sommer junier, Leipziger Tuchversand, Leipzig 86.

und Hriegsſprachführer.

t PreisSpezialkarte des deutſcheng
und Kolonial Krieges,

9 Karten darſtellend, Preis 1.20 Mk.
Spezialkarte des deutſch franzöſiſchen

Spezial
karte des deutſchengliſchen Kriegsſchau

Spezialkarte

biſchen Kriegsſchauplatzes, Preis 1 Mk.
Spezialkarte der Rieſenfeſtung Paris,
Preis 20. Pfg. Kriegsſprachführer für
unſere Soldaten, doppelte Sprachführer

Franzöſiſch, Deutſch Engliſch, Deutſch
Ruſſiſch u. Deutſch-Polniſch, je 75 Pfg.

für unſere im Felde ſtehenden Sol
daten. Die genannten Kriegskarten und

marken oder Poſtanweiſung

Reinhold WVröbel,
Buchhandlung, Leipzig.

Bestellungen auf
Meok s „frisohhaltung

Kocheauorrat

c e.

wit Original Weck
Einrichtungen zur

Frischhaltung aller ahrungswittel

werden jederzeit gern entgegen-
genommen.

ſind zu haben in der Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn.

ergibt etwa 2 Pfund Honig-
Erſatz, 1 Pfd. ca. 25 Pf., Paket
20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Unverfälſchten reinen

Angar-Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Viütrol im.
beſter Kupfer- und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Gegen
Mückenſchutz,

Bremſenöl,
Franzoſenöl,

Fliegenfänger,
Fliegentod,

Fliegenleim,

hält einpfohlen die

Lornme“s

in Tafeln zu 50 Pfg.

Mücken u. Fliegen:

Jnuſektenpulver

Apotheke Annaburg.

„Pfadfinder“Brot h

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Pmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

Bs!7ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte PBukalyp-
tus-Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmords.

Hatzer Sauerhrunnen

empfiehlt

Rlar Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Als Brotaufſtrich
eignet ſich keine Margarine
Marke beſſer, als die Spezial

Marke Görnemann's

„Allerbeste“
à Pfd. I. 10 1.20 Mr.

zu haben in

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

d BürgerS Schützen- Herein
Sonntag den 13. Juni, nach

mittag von 3 Uhr ab findet auf
unſerem Schützenplatz ein

Proissohieſlen
und von 4 Uhr ab daſelbſt

Konzert
ſtatt. Gäſte können am Preis
ſchießen teilnehmen.

Freunde und Gönner des Vereins
ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Für die zahlreichen Be
S weiſe der Teilnahme bei
dem Verluſt unſerer lieben
Schweſter und Schwägerin

e Bmilie Beschel,
insbeſondere für die präch-
I tigen Kranzſpenden, ſagen

herzlichen Dank
Familie Gottfr. Peſchel

und Familie Mies.

Redaktion, Druck und Verlag
empfiehlt J. G. Fritzſche- von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

J
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